Geplanter Unterrichtsverlauf

	Artikulation / Unterrichtsgeschehen
	a.) Phasenziele 

b.) Medien

c.) Sozialform

	Begrüßung und Vorstellung
	a.) Die Schüler sollen den Besuch kennen lernen, damit sie nicht weiter durch ihre Neugier vom Unterrichtsgeschehen abgelenkt werden.

	Hinführung

Der LAA erzählt den Schülern die Geschichte zur „Schachbrettaufgabe“
. 

· ein Mann erfand das Schachbrett und hatte zum Dank beim König einen Wunsch frei

· er äußerte seinen Wunsch: der Mann wollte für das erste Feld des Schachbrettes ein Reiskorn und für jedes weitere Feld des Brettes jeweils das Doppelte des letzten Feldes
	a) Die Schüler sollen die Rechengeschichte hören, sich gedanklich mit ihr auseinander setzen und sie verstehen. 

b) Figuren König und Erfinder

c) Sitzkreis


	Reflexion der Geschichte

Die Schüler äußern sich zur Geschichte und stellen erste Vermutungen zu der Frage „Ist der Erfinder wirklich so bescheiden, wie der König denkt?“ an. Danach werden Reiskörner der Geschichte entsprechend auf ein Schachbrett gelegt.
	a) Die Schüler sollen Hypothesen zur Fragestellung entwickeln und enaktiv erste Lösungsversuche unternehmen, indem sie Reiskörner auf das Schachbrett legen.

b) Schachbrett/ Reiskörner

c) Einzel- oder Partnerarbeit 



	

	

	Arbeitsphase

Die Schüler gehen auf ihre Plätze. Der LAA verteilt die Hefte zur „Schachbrettaufgabe“. Die Schüler schreiben ihre Vermutungen zur Fragestellung mit einer Begründung auf. Danach bearbeiten sie einzeln die Schachbrettaufgabe und sprechen sich mit ihrem Banknachbarn ab, falls sie Hilfe brauchen oder Zwischenergebnisse vergleichen wollen.

Differenzierung: Schwächere Schüler erhalten die Möglichkeit handelnd mit Reis die Bildungsregel zu wiederholen.
	a) Die Schüler sollen ihre Vermutungen zur Fragestellung aufschreiben und begründen. Danach sollen sie selbst eine mathematische Lösung der Aufgabe versuchen.

b) Heft zur Schachbrettaufgabe

c) Einzel- bzw. Partnerarbeit

	Reflexion/ Präsentation

Die Schüler berichten, wie weit sie gerechnet haben und erläutern, wie sie beim Bearbeiten der Aufgabe vorgegangen sind. Die Schüler schreiben einige Ergebnisse an die Tafel und lesen diese vor. Die übrigen Schüler vergleichen die Ergebnisse mit ihren Lösungen.
	a) Die Schüler sollen ihre Rechenwege und Lösungen der Klasse vorstellen und Ergebnisse vergleichen. 

b) Stellenwerttafel an der Tafel

c)  Klassengespräch

	Ausblick
LAA gibt einen Ausblick auf die nächsten Stunden, in denen die Schachbrettaufgabe weiter bearbeitet werden soll.
	Zum Abschluss sollen die Schüler erfahren, wie in den nächsten Stunden weitergearbeitet wird.



	Hausaufgabe
Zuhause bearbeiten die Schüler die Aufgabe weiter. Jeder berechnet noch mindestens 5 weitere Felder
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